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Richard Spieß ist Pferdewirtschaftsmeister. Er liebte seinen Beruf, 
bis ihn eine Krankheit zwang, aufzuhören. Sein Appell: Man sollte für 
den Ernstfall vorbereitet sein
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Sichern Sie sich ab!
DAS IST UNS WICHTIG!
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Richard Spieß 
(53) ist Pferde- 
wirtschaftsmeister 
und seit 36 Jahren 
BBR-Mitglied

Ich bin Pferdewirtschaftsmeister Zucht und Hal-
tung sowie Reiten. Pferdewirt ist ein Traum beruf, 
den ich jederzeit wieder ergreifen würde. Ich 

habe meine Arbeit bis zur letzten Minute genos-
sen … Vor acht Jahren merkte ich aber, dass etwas 
mit meinem Körper nicht stimmt. Mein 
Gang veränderte sich, ein komisches Ge-
fühl in meiner linken Hand kam hinzu, 
ich fiel immer wieder hin. 2014 bekam 
ich dann die Diagno se „MS“. Multiple 
Sklerose ist eine chronische Autoimmun-
erkrankung, die die Nerven angreift. Sie 
kommt unangemeldet und bleibt ein Le-
ben lang. Die Verlaufsformen der Betrof-
fenen sind sehr unterschiedlich. Kortison 
schlug bei mir nicht an und 2015 wurde 
ich vorzeitig in Rente geschickt. Reiten 
kann ich gar nicht mehr. Für mich war 
das ein großer Schock. Schnell wurde 
mir aber klar, dass ich versuchen möch-
te, das Beste aus meiner Situation zu ma-
chen. Die Krankheit soll sich nach mir 
richten. Deshalb schwang ich mich auf 
mein Rad, ein E-Rennrad, und fing an zu 
trainieren. Letzten Sommer habe ich mir 

ein Rucksäckle gekauft und bin los Richtung Nord-
see. Ich bin in Amtzell im Allgäu gestartet und über 
Reutlingen und Frankfurt nach Warendorf, Müh-
len und Vechta gefahren und schließlich in Varel an 
der Nordsee gelandet. 880 Kilometer in sieben Ta-

gen, insgesamt 40 Stunden Fahrzeit und 
6200 Höhen meter. Die Tour war für 
mich eine Herausforderung, aber Sport 
ist meine Kortison-Behandlung und ich 
möchte darauf aufmerksam machen, 
wie wichtig es ist, vorzusorgen. Das Le-
ben spielt nicht immer mit. Ich muss 
mich jeden Tag überwinden, die Ampel 
von Rot auf Grün zu stellen. Aber ich 
bleibe positiv – dabei hilft mir vor allem, 
dass ich keine Existenz ängste haben 
muss, weil ich 2005 eine Berufsunfähig-
keitsversicherung abgeschlossen habe. 
Von einer regulären Rente hätte ich 
mit meiner Familie, zwei Kindern und 
Haus nicht leben  können. Die Zu satz -
versicherung gibt mir  Sicherheit. Des-
halb kann ich nur  sagen: Liebe Berufs-
kolleginnen und -kollegen,  sichert euch 
ab!

Sport, besonders Radfahren, 
hilft Richard Spieß, im Alltag 
klarzukommen.  
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Richard Spieß 
war erfolgreich im Sattel, 

bis er an Multipler Skle-
rose erkrankte – der 

„Krankheit mit  
1000 Gesichtern“, 

weil sie so unter-
schiedliche Ver-

laufsformen hat.

Einmal quer durch 
Deutschland: 880 
Kilometer auf dem 
Fahrrad.


